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Streit

darf dieſe Verleumdungen nicht dulden, es folgen ſonſ
vom Feinde her wilde Taten.

Terthins für die e r a the ernolernn

Was Den ſchland zahlen ſoll.

Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

tttkiches Verkündigungsbkatt für die Htadt deuhern

ſur Teuchern

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und

v Viertelſährlicher Bezugsvpreis durch unſere Geſchäftsſtelle 1,60 Mk.
von unſeren Boten ins Haits gebracht 75 Mi un durch den

Briefträger 1,74 Mt.

Viertelfährtich und monatlich Bezſige werden außer in der Ge
ſchäftsſtee, Zeiperſtraße 107 aiſch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſſalten angenommen.

Oer Zuſtand in Deutſchland.
Zwei Skrömungen haben ſich in Deutſchland ſetzt

beſonders bemerkbar gemacht; zuerſt der Streit dar
Uber wer in der Regierung mitwirken und in Einzel
heiten das erſte Wort ſprechen ſoll, und zweitens
der Ruf nach mehr Verdienſt, Gehalt, Einnahme, kur
um, nach mehr Geld. Jm erſten d iſt nicht ſehr
daran gedacht, daß wichtiger als das Regieren der
deutſchen Republik deren Exiſtenz iſt, denn die Entente
trägt ſich mit Zerſtörungsvlänen gegen uns, und im
in Fall iſt wenig danach gefragt, wöher all
gs geforderte Geld kommen ſoll. Wichtiger als die

Sicherung des Geldes iſt diejenige eines lebensfähigen
deutſchen Staates Iſt der nicht da, gibt es weder

viel Geld zu verzehren, noch viel zu regieren.
Im feindlichen Ausland und zwar nicht nur in

rankreich, England, Jtalien, Amerika, ſondern auch
in Polen und bei den Tſchechen in Böhmen wird der
Zuſtand in Deutſchland ſo entſtellt in den Zeitungen
geſchildert, daß man denkt, keine Rückſichten meht
Kehmen zu brauchen. Aus dem bei uns herrſchenden

der Worte werden wilde Taten der Aus
e gemacht, die Gott ſei Dank in dieſer Arf
ch nicht vorgekommen ſind. Die deutſche Regierun

Die Anſetzung des

genügt allein non nicht, die deutſche Republik mu
auch die bisher noch fehlende Anerkennung finden.

ehlt dieſe Anerkennung, hängt auch die Garantie
r die Lebensmittellieferüng in der Luft. Dieſe el

brennender denn je, denn wir wiſſen nicht, welche
edingungen noch für den Beginn der Friedensver
andlungen geſtellt werden. Auch die S e
rbeitsgewährung an die heimkehrenden Feldgrauen

in Deutſchland geht damit Hand in Hand. Bei einer
allgemeinen Unſicherheit für die Zukunft wird wen
gekauft, und es nützt alſo die Arbeit nicht viel, ſelb
wenn die erforderlichen Rohmaterialien in genügender
Menge da wären. Wenn wir darüber beruhigt ſind,
vatz wir exiſtieren köngen, dann wird ſich nach dem

Uſammentritt der Nationalverſammlung das Regieren

ſchon finden. n eAuch die Geldfrage kann allein durch eine Kon
vlidierung der deutſchen Republik entſchieden werden.

Jn einer großen Verſammlüng, in der ein Regierungs
mitglied die Unmöglichkeit betont, alle finanziellen An
r zu erfüllen, wurde gerufen: „Das Kapital
eſchlagnähmen!“ Ja, haben wir denn heute überhauptnoch ein ſo großes Nationalvermögen? Die gewaltigen

Kriegs en ſind bekannt ſie werden noch geſteigert
durch die feindlichen Entſchädigungsforderungen und
durch den Wiederaufbau Deutſchlands. Wenn auch die
Militärausgaben verringert werden, ſo kommen dafür
doch die größen, großen Summen für Kriegsbeſchädigteund interbliebene. Arbei?slöhne und Erwerbsloſen
untexſtützungen ſteigen, Und wir wiſſen nicht, ob die
Kaufkraft des Publikums anhält Der Abſatz nachdem Auslande iſt unſicher denn zunächſt will die ſieg
reiche Entente dort Geſchäfte machen. Das ſind alles
tatſächliche Schwierigkeiten, die nicht troſtlos zu wirken
brauchen die aber verhindern, daß wir das Geld nicht
die beachten brauchen. Und Geld in r r a

en enge durch Ausgabe neuer Banknoten ſchaffen, de
deute praktiſch nur Geldentwert ung

Es kann alles leicht dekretiert werden, aber Theorie
und Praxis haben ſich noch niemals ohne weiteres
völlig miteinander gedeckt. Wenn die neue RepublikDeutſ land gedeihen ſoll, ſo kann das nur geſchehen,

wenn ſie vom Vertrauen der Bevölkerung für die Zu
kunft getragen iſt Iſt dies Vertrauen da, ſo wird
auch die größte Schwierigkeit verhältnismäßig leicht.
Es e aus dem Volke herauswachſen. Prokla
mieren läßt es ſich nicht. Und Vorbedingung iſt, daß
das Daſein des deutſchen Reiches in lebensfähiger Form
gegenkber den offenen feindlichen Bedrohungen uns

n wird. Auf Papierne Verträge alleinnen wir nichts geben, dafür haben wir Tatſachen
genug und dafür bekommen wir auch immer wieder

nene Beweiſe ehe m

Der parlamentariſche Mitarbeiter der entſchieden
tiberalen Daily Kews ſagt, daß ſtande Vorſchlä
für n adenerſaßleiſtungen von den Alliierten gemacht

wurden e eWährend einer Reihe von Jahren ſoll Schaden
a in Geld geleiſtet werben, und zwar für ſämtliche
in Belgien und t angerichteten Schäden. Dieſe
re auf 2—2,5 Milliarden Pfund Sterling be

x ne 8 e x e2. Sämtliche vernichteten Häuſer in den Siädten
dieſer Gebiete müſſen von deutſchen Arbeitern auf

baut und das zu dem Wiederaufbau notwendige Ma
rial von e Arbeitern beſchafft werden

werke wird eine Abga

d, den. 7 Dezember 1918.

varung zwiſchen den Alliierten und den Mittelmächten
u treffen, die dahin gehen ſollte, daß ſämtliche deuten Schiffe für e e der geſamten Welt fahren,

oder daß auf deutſchen Werften neue Schiffe für die
l oder anderen Kauffahrtei Flotten gebaut
werden. 2

r Außer dem Schadenerſatz für Belgien und Frank
o iſt eine Entſchädtgung für ſonſtige Verluſte

zu zahlen. t
den Alliierten ausgeliefert.

6. Von der Erze gung der deutſchen Kohlenberg
erhoben, die eine Reihe von

Jahren beibehalten werden muß. Außerdem iſt die
Deutſche Kohlenerzeugung unter die Kontrolle der Al

liierten zu ſtellen.
7. Die Verheerungen in Jtalien, Serbien und Ru

mänien ſind gleichfalls wieder gut zu machen.

Wie man die Kirche vom Staat krennen will.
In Den erſten Revolutionstagen iſt man, wie

noch erinnerlich, mit umſtürzenden Beſchlüſſen c
freigebig umgegangen, aus der alten Erfahrung er
Saus, daß Papier geduldig iſt. Auch Herr Abolſf
Hoffmann, der neue preußiſche Kultusminiſter, hat
damals ſoſort einem ſeiner Steckenpferde die Zügel
ſchießen laſſen und prompt die Trennung von Staat
nd Kirche dekretiert. Er wollte ſogar den Geiſtlichen

an Könfeſſionen ſchön am 31. Dezember das Ge
alt ſperren.Hachgerade hat auch Herx Hoffmann etwas Waſſer

in ſeinen roten Revolutionswein tun müſſen. Zu
ſchriſten aus dem Lande, manche in nicht beſonders

l en r n darüber belehrt, daß daschriſtliche Voltiſtſiche Volk einen E re in das religibſe Leben
ſich energiſch verbittet. Auf eine Eingabe von Ver
trauensmännern der Zentrumspartei des Wahlkretfes

Dörtwmund Hörde hat nun Hoffmann ſeinen Standpunkt
wie folgt erwidert:

e Auch von den neuen Männern denke niemanddatan die religtöſe und Gewiſſensfreiheit anzutaſten.
Das Erziehungsrecht der Eltern werde ungeſchmälert
bleiben deshalb ſollten die Eltern das Recht haben,
ihre Kinder von Angeſtellten derjenigen Kirche

welcher ſie ſelbſt angehörten, in ihrem Glauben er-
ziehen zu laſſen.
e Dem Chriſtentum werde

a ren nach jeder Richtung hin gewähr-
eiſtet.

Hinſichtlich der Trennung von Staat und Kirche
ſet es ſelbſtverſtändklich, daß an dem Etat, der bis

zum 1 April 1919 laufe, nichts geändert werde.
Sollte die Trennung bis dahin nicht vollzogen

werden. ſo werde ein ſtaffelweiſer Abbau der Bezüge
der Kirche in einer W

der keinerlei ſoziale Härten,
ärmeren Gemeinden mit fich bringen.

r Jn welcher Weiſe ſich aber der Kultusminiſter
von der chriſtlichen Vollsſchule „loszulöſen“ verfucht,
darüber belehrt uns ein anderer Erlaß von ihm,

beſonders gegen die

folgt wiedergegeben wird
Kein Lehrer ſolt mehr angehalten werden

dürfen, Keltaionsun erricht anders als freiwillig
wo ein ſolcher dann überhaupt noch erteilt wird

alt geworden ſind, ſollen ſie ſelber darüber entſcheiden dürfen, ob ſie noch am Religionsunterricht
tkielnehmen wollen. Ueber die durch den Fortfall
des Retigtoneunterrichts ber Weigerung des bis
erigen Lehrers freigewordenen Stunden ſoll als

bald anderweit verfügt werden, falls ſich nicht ſo
ſort freiwillige Kräfte insbeſondere Geiſtliche, finden
die den Unkerricht übernehmen.

Mit dieſen Beſtrebungen wird Hoffmann, abge
ſehen vielleicht von den Hochburgen ſeiner Anhänger
wenig Glück haben. a

Zur Lage.
Solf und Erziwrger ſollen gehen.

In der letz en Sitzung des Vollzugsrat erſtattete
ein Delegierter des bayeriſchen Arbetiterrates Bericht
über die Forderunfür ausgeſchloſſen alt mit Solf und Erzberger Frie
den zu bekommen. Hieran ſchloß ſich der Bericht von
zwei Mitgliedern des Vollzugsrats, die zur Jnfor
mation in München weilten. Gemäß dem Antrag

eines bayeriſchen Delegierten wird beſchloſſen, mit Rach
druck zu verlangen, daß e GHereits geſtellte Forde
rung ves Rücktritts Solſs erſllt wird, und daß Erz

ſoll. eDie Leut edes Vollzugsrates tun e alles
was in ihrer Macht ſteht, um den Frieden
lands mit der Entente zu verzögern. Ein politi

S Es ſoll Schadenerſatz für den vernichtetenEciffebau geleiſtet Serdent Dazu iſt eine Verein n Wechſel in der Leilung der Waffenſtillſtands
miſſion und des Auswärtigen Amts müßte natür

volle Freiheit und

Weiſe vorgenommen werden

Deſſen Jnhalt vom Evangeliſchen Preſſeverband wie

zu ſenden brauchen Sobald die Kinder 14 Jahre

w

der bayeriſchen Regierung, die es

5. Alles in Deutſchland vorhandene Gold wird
e

berger nicht an den Friebensverhans tungen teituehaen

ich die Ver

m Se c ie a 2
dlung en, wenn nicht gar fur

lange unmöglich machen. nDie Derhand lungen mit Ruhe abwarten.
Auf die im Auftrage von Marſchall Foch an

unſere Verkreter gerichtete Anfrage, ob Deutſchland
die in Waſfenſtillſtandsvertrag geſtellte Forderung auf

Auslie erung der großen Lokomociven annehmen wolle
oder nicht, iſt von unſerer Seite noch rechtzeitig vor
Ablauf der uns geſtellten vierundzwanzigſtündigen Friſt
eine An wort erteilt worden, in der erklärt wird,
daß die Forderung auf Auslieferung der großen Lo
komotiven über die Abmachungen des Waffenſtill
ſtandsvertrages hinausginge, da dort wohl die Zahl,aber in keiner Weiſe die Größe der Lokomotiven ſt
geſetzt wokden ſei. Es müſſe daher betont werden,
daß die jetzt erhobenen Anſprüche rechtlich nicht zu
begründen ſeien. Mit ihrer Verlautbarung ſei ſomit
eine neue Situgtion geſchaffen Wenn wir ihr näher
treken ſolleit, müßte die Auslieferung bis zum 1. Fe
ruar hingusgeſchoben werden, damit die reparatur

bedürftigen Lolomotiven heraue genommen werden könn
ten. Eine Antwort auf dieſe deutſche Erklärung war
bis dahin noch nicht eingeganc
Urkeit darüber, ob Marſchall
digt erklärt hat, noch nicht mög h
hält ſich Hoch zurzeit in London
beſonderer Be

er

mit mehr Ruhe aufs
nehmen, ſchon allein weil alle gegenteiligen Aeußes
rungen Her deutſchen öffentlichen Meinung nur da

angelan eiten auf die Beſprechungen mit Marſcha
Foch eihe für uns ungünſtige Rückwirkung ausz
üben on unſerer Sete geſchehe jedenfalls alle
um die deutſchen Intereſſen in jeder Lage nach Kraft
zu wahren t
Die Heercsaufträge müſſen eitwele fortgeſetzt werden.

Die Rückſicht auf den Friedensauft au unſerer Wirt
an er fordert eine möglhſt ſchnele Einſte lung aller
Rüſtungs arbeiten. Da es aber in vielen Fällen nicht
möglich ſein wird, die Arbeitskräfte in vollein Um-
ſauge weiter zu beſchäftigen, wenn die Rüſtungsarbeit
plöslich vollkommen eingeſtellt wird, noch bevor Frie
densgrbetken ausfüh uaufträge te t
werden e
lieferten G
bezahlt

rbar ind n die Heeres
et lche Arbeiten

räßig abge
3verwaltung

haben zu Ar
iungen geführt,

ih weiſe
ſo m

Hierube Le
tsetnſtellungen und

die beſſer vermieden word
rn geräumt.Montag nachmittag 8 Uhr 30 Minuten hat das

Gros des letz en deutſchen Regiments Köln vom Dome

aus verlaſſen. e
ehe

e SSe er Se JHroleſt gegen ranzöſiſche Abergriffe.
Gegen die ſchwarzen Beſatzungstrup

ben gegen vie CEinbeziehung von Saar
brücken und Saarlouis gegen die Ab
ſperrung deutſcher Gebiete gegen das
Eruß-Gebot.

Durch Vermittlung der ſchweizeriſchen Regierung iſt
den Vertretungen der Entente in Bern folgende Proteſt
note zugegangen:

I. Den, der deutſchen Regierung vorliegenden Nach
richten zufolge, ſind vor einigen Tagen S

farbige franzöſiſche Truppen in vie Pfalg
einmarſchiert, dann aber wieder Zurückgezogen worden,
da ſie vor dem im Waffenſtillſtandsvertrag feſtgeſetzten
Termin eingetroffen waren. Es ſollen aber auch jetzt
noch an der Südgrenze der Pfalz zum Einmarſch bereits
farbige Truppen ſtehen. Die deutſche Waffenſtillſtands
kommiſſivn in Spaa hat auf ihre Anfrage, ob eine Be
ſetzung deutſchen Gebieres durch farbige Teuppen geplant
ſet, eine Antwort bis jetzt nicht erhalten. Schon in
den wenigen Tagen ihres Auſenthalres in der falz haben
ſich die

ſchwarzen franzöſiſchen Truppen Notzuchteverbrechen
und andere Aſtsſchreikungen zuſchülden kommen laſſen.
Die deutſche Regierung muß ſich auf das chärfſte dagegen
verwobren daß der Bevölkerung des don der Entente
zu beſetzenden deutſchen Gebiers eine farbige Beſatzung
zie mutet werde. Sie hat das Recht, zu ſordern, daß

die Bedingungen des Waſfenſtillſtandes, welcher nach der
ihr feierlich erteilten Verſicherung einen Frieden des Rechts
herbeiführen und den Bund der Völker einlkeiten ſoll,
in einem; Geiſte gehandhabt eſem hohen Ziele
und den allgemeinen pfinbun Renjſehlichfeit ente
ſricht Die Be linterheiniſa en deurſg, en Ge
biers erfolgt

nicht im Wege kriereriſ

e

9rr Erg s Lungen,
ſondern frieblich, auf Grund en abgeſchloſſenen Ver
trages Sie Ueberführung farbi f. Wentſches

Gebiet iſt ein Hohn anf dar e rühl der jaft der
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a An so n u alle uden, daß der Wortlaut des Vertrages ſtreng
und über ſeinen Jnhalt in keinem Punkte

gangen werden folle; insbeſondere bedinge Ar
ine Aenderung in der beſtehenden Verwaltungs

t. Der Waffenſtillſtandsvertrag enthält kein
die franzöſiſche Heeresleitung ermächtigen könnte,

ten

utſchen Gebiete gegen einander abzuſperren
der gar, wie dies durch die Einbeziehung von Saar-

b Saarlouis in das abgeſperrte elſaßlothringiſche
geſchehen iſt, ihre Grenzen willkürlich zu ver

en. Unter dieſen Umſtänden ſieht ſich die deutſche
ing gezwungen, gegen die Anordnung des Marſchalls

fſte Verwahrung einzulegen.
S

4

e e
iterer Proteſt der deutſchen Regierung ergeht

Jülich und Aachen ergangenen Erlaß der
nandanten, wonach ſämtliche Bürger jeden Offizier
und bei der Begegnung vom Bürgerſteig her

n haben. Es iſt das die aNchahmung eines
den die Engländer in ihren oKlonien ein

en, um den Schwarzen die höhere uKlturſtellung
zum Bewußtſein zu bringen.

Neue Enthüllungen aus Bayern.
Ein Konflikt Kronprinz Rupprecht Ludendorff.
Kein Tag beinahe vhne „Enthülklungen“. Mit

Cußerſt ſchwerwiegendem Material ges die Oberſte
Heereslietung wartet ſetzt das führende Zentrumsorgan
Bayerns, der „Bayeriſche Kuier“, auf, der folgende
Behauptungen aufſtellt:
Kronprinz Rupprecht von Bayern hat bereits nach
der zweiten Sommeſchlacht im Jahre 1916 für einen

ZFriedensſchluß geſprochen. Er ſagte damals das authen
kiſche Wort, daß es für uns der beſte Erfolg wäre,
wenn der Krieg wie das S ausgehe. Mit beſonderem Nachdruck befürwortete er in
den erſten Monaten 1918 die Anbahnung eines Frie

s mit der Begründung, der Augenblick, in dem
e Truppen im Oſten frei würden, ſei als be

ünſtig anzuſehen nicht für eine Offenſive,
rn für ein Friedensangebbt. Kronprinz Rupp
hat dieſe Anſchauung in einer Denkſchrift

Reichskanzler vertreten und in einer anderen
den Vorſtellung, die er ſchriftlich an den Kaiſer
in welcher Rupprecht mit beſonderem Nach

tie Anſicht vertrat, wir müßten Frieden ſchlie-
ſie Antwört erfolgte auf dem Umweg über die

te Heeresleitung. eZu einem ſchärferen Konflikt
Februar 1918 bei der bekannten Offenſive.

z Rupprecht ſtand bei ſeinem Vormarſch vor
s vor der Vollendung des Durchſtoßes auf deſſen
en er beſtimmt rechnen konnte, als die Nachricht

ndorff eintraf, der e e ſei einzuſtéllen,
fhatte nämlich den Beſehl gegeben, daß
sgruppe „Deutſcher Kronprinz wieder anzu

Was Ludendvrff dazu veranlaßt, ſei un

r

kam zwiſchen dem Kronprinz Rupprecht und
harten Reibungen, und vom Sommer
n alle Beziehungen zwiſchen vem Kron

Tagen des Krieges hat Kronprinz Rupp
Hgeſetzt, daß von einem Plane Abſtand

men wurde. Man hatte auf deutſcher Seite
nene Brandbomben erfunden,

en jeder Flieger mehrere tauſend Stück mit
t konnte. Damit wollte man kurz vor dem

and Paris beſchießen und ein Viertel der
rand ſtecken. Kronprinz Rupprecht iſt entdagegen augetreten und hat dieſerhalb auch

hskanzler eng erhoben mit dem Er
Hintze zu Ludendorff fuhr und daß die

le nur in kleinem Maßſtabe zur Anwen
ten.

„Bayeriſche Kurier“ ſchließt ſeine Mitteilun

t dieſen Dingen genügen.“

Die Koſten der feindlichen Beſatzung
h

wärts“
a Kommiſſion eine Note überreicht, in der für die

chen Beſatzungstruppen ſür den erſten Monat 40
in Mark gefordert werden für die amerikaniſchen 54

en. Die erſte Rate von 10 Millionen iſt am
i Düren, weitere 80 Millionen ſind am 12.

In abzulieſern. Forderungen über weitere
tzungen werden noch bekanntgegeben.

in

enhogen, 5. Dezember. Sozialdemokraten wendet
Unverföhnlichkeit, die in Ententekreiſen gegen

r Deutſchland bisher zutage getreten iſt, und ſchreibt
unter anderm: Die Waffenſtillſtandsbedingungen wirken durch
ihre Härte überraſchend, wenn wan alles zuſammennimmt,
was von der Entente angekündigt wird, werden die Friedens
bedingungen in dieſer Beziehung kaum weniger überraſchend
wirken, wenn die europäiſchen Ententepolitiker allein das
Recht erhalten, zu beſtimmen. Man wird indes bemerkt
haben, daß Wilſon und die amerikaniſchen Politiker bisher
ber die Friedensbedingungen geſchwiegen haben. Es bedeu

t daß er hierin mit den Ententeſtaatsmännern nicht einig iſt.
Bideutet ſeine Reiſe nach Europa, daß er bei den Friedensver
jandlungen verſuchen wird, ſeine Friedensgrundſätze durch

Von dem Augenblick an, wo Deutſchland ſeine
fie onnahm, mußte es Chrenſache für ihn ſein, ſie

eysſchluß durchzuſehen. Aber wird er ſtark ge
über den Rufen nach Rache und Vergeltung,

o ans ergehen Dieſes ſt die wichtigſte J'age

e h

echt und Ludendorff abgebrochen. Noch

der vielſagenden Bemerkung: Wir laſſen es

meldet General Rudant hat der

erklärte der Kronprinz, daß er Wilſon bewundere, der, deſſen
ſei er ſicher, dem deutſchen Volke einen gerechten Frieden

der nächſten Zukunft, und mit Spannung wird die Welt,
namentlich Deutſchland, die Beantwortung erwarten

London, 5. Dez mber. Das Reuter'ſche Büro meldet
Man könnte annehmen, daß die auf der Londoner Konferenz
während der beiden letzten Tage vorgebrachten Anſichten des
Präſidenten vollinhaltlich geteilt würden, und daß di ſe Mit
t ilung ihn noch vor ſeiner Abreiſe nach Europa erreichte.
Es beſteht auch Urſache anzunehmen, daß die Abſichten der
Alliierten über die Stellung des früheren deutſchen Kaſſers
mit denn Wilſons übereinſtimmen. Jn verantwortlichen
Kreiſen herrſchte de Meinung vor, daß der Kaiſer und die
anderen Perſonen, die während des Krieges das Völkerrecht

rungen gebracht werden Fſollen, in dem auch Vertreter der
Länder, die am meiſten gelitten haben, einen Sitz haben

würden. eInternationale Seepoltzet.
Rotterdam, 5. Dezember. Reuter meldet aus

New York Der Waſhingtoner Korreſpondent der „New
York Times“ ſchreibt Die Vorſchläge des Präſidenten Wil
ſon üb r die Errichtung eines Volkerbundes ſind anſcheinend
frig. Wie verlautet, baſiert der amerikaniſche Plän iuf

enex internationalen Seepolizei. Die Regierung wird die
Errich ung ines Schiedsgerichtshofes vorſchlagen, der die
Befugnis hat Differenzen unter den Nationen zu regeln
Alle Nationen werden verpflichtet ſein, ihre Differenzen die
ſem Gerichtshof vorzulegen Und die Entſcheidung als end
gültig anzunehmen. Sollte eine Nation ſich weigern, ſich
dem Spruch dieſes Getichtshofes zu fügen, dann wird die
internativnale Polizeiflotte in Tätigkeit treten. Dies ſcheint
der Grundgedanke des amerikaniſchen Pläuts zu ſein, den
Wilſon als Vorſitzender der amerikaniſchen Friedensdeleg tion
vorſchlagen will. Der intereſſanteſte Teil des Vörſchräg s
iſt, daß alle deutſchen Kriegsſchiff die auf Grund des
Waff nſtillſtandsvertrages ausgeliefe t worden ſind, ver aus
führenden Gewalt des Völkerbundes übergeben werden ſollen
als Kern der internationalen Polizriflot tie

Heine Reichs konferenz

desſtagten abzuhalten, wird von der Reichsregierung nicht
ſtatigeg ben werden, da von ihr das Bedürfnis hierzu nicht
anertannt wird.

Berlin, 5. Dezember. Die deutſche Waffenſtillſtands
kommiſſion hat durchgeſetzt, daß von einer Jnternierung der
Heeresgruppe Mäackenſen entgeliig Abſtand genommen wird.

Die Rückfüh ung der Truppen in die Heimat wird mit der
Bahn und zu Fuß fortgeſetzt. Eine größere Anzähl von
Formatiouen hat die deutſche Grenze bereits überſchritten

Wahlen zur Nativnalverſammlu g ſchon am

415. Jan rWie der „Berl. Lok.Anz.“ hört verlautet an Berliner
unterrichteter Stelle, es werde nach neueren Feſtſtellu gen
techniſch möglich ſein, die Wahlen zur Nationalderſoninlung
ſchon am 15. Jutuar vor ſich gehen zu laſſen. Eine ſtarke
Bewegung zur Durchführung dieſes Gedankens ſcheint rn
Gange zu ſein.

Amſterdam, 4. Dez. Nach einer Renter-Meldunge an
New Yolk hitte der hieſigen Korreſpöndent der Aſſociated
am Monſag eine Unterredung mit dem früheren deutſchen
Kronprinzen auf der Jnſel Wieringen, in der der Kronprinz
Un re anderm ſagte Er habe nichts verzchtet, und kein
Dokumument unlerzeichnet, aber wenn die deutſche Regierung
eine Republik nach amerikantſchem oder franzöſiſchem Veuſter
beſchlirßen wolle, ſo würde er ſich mit der Stellung eines
einfachen deutſchen Bürgers vollſtändig zufrieden geben und
breit ſein im Intereſſe ſein s Landes alles zu tun Auf
die Frage, was er für den Wendepunkt im Kriege betrachte,
ſagte der Kronprinz, ſeine Uiberzeugung ſei, daß Deutſchlind
den Krieg Anfangs Oktober 1914 verloren habe. Er dabe
die Lage Deutſchlands nach der Schlacht an d.r Maärne,
die Deutſchland nicht verloren haben wurde, wenn die Gent
neralſtabechefs nicht nervös geweſen wären, für hoffnungstos
gehalten. Er habe damals verſucht, den Generalſtab dazu
zu bringen, Fricdensvorſchläge zu machen, ſelbſt auf Koſten
ElſaßLothringen aufzugeben. Er hobe aber zur Antwort
erhalten, daß er ſich mit ſeinen eigenen Angelegenhe ten beſchäf

Ueber den Beginn des Krieges ſagte dec Kronprinz, gegen
über allen bisher im Auslande veröffentlichten Berichten
erkläre er, daß er den Krieg niemals gewünſcht habe und den
Augenblick für ſehr ungeeignet gehalten habe. Von Anfang
an ſei es ſicher geweſen, daß England an dem Kampfe teil
nehmen werde, aber dieſe Anſicht ſei vom Prinzen Heinrich
und den anderen Mitgliedern der Familie Hohenzollern nicht
geteilt worden. Der Kionprinz ſprach mit Erbitterung über
die Art der Generalſtäbler, die, wie er ſagte, für eine An
zahl von Jertümern verantwortlich ſeien, darunter für die
größe Märzoffenſive d. Js. an der er im Widerſpruch zu
ſeiner eigenen Ueberzeugung habe teilnehmen müſſen. Er
erklärte ferner, daß Ludendorff die Haupttriebfeder der deut
ſchen Kriegspolitik geweſen ſei, während Hindenburg nur dem

Namen nach der Leiter geweſen ſei. Ludendorff und ſein
Stab hätten die feindliche Truppenmacht fortwährend unter
ſchätzt. Sie hätten nie geglaubt, daß Amerika ſo viele Sol
daten ſenden würde, wie es tatſächlich tat. Zum Schluß

bringen werde. SEntente Kontrolle in Deutſchland e
Genf, 4. Dez. „Herald“ meldet, die Erfüllung der deut

ſchen Waffenſtillſtandsverpflichtungen ſoll an Ort und Stelle
in Deutſchland lontrolliert werden. Polizei und Kontroll
truppen der Alliierten ſtehen zum Einmarſch nach Deutſch

land bereit. eAufhebung der Gutsbezirke. e
Wie die „Pol. Parlamentariſchen Nachrichten bbren,

werden die Arbeiten zur Aufhebung der Gutsbezirke in
Preußen im Miniſterium des Jnnern ſehr beſchleunigt,
Es handelt ſich um 14 000 Gutsb re

verletzt halten, vor einen Gerichtshof der aſſoziierten Regie

meldete Ausgabe

Ppaxrlamentariſcher Kontrolle zurückzukehren.

Berlin, 5. D z. Dem Antrag des bayriſchen Minne
ſterpräſidenten, in Jeng eine neue Reichskonferenz der Blu

iſt hierbei nicht zulaäſſ g.
ausweiſen können und eine Beſcheinigung von ſeiner Zuſtän
digen Pölizeiſtelle haben, daß er den obigen Bedingungen

entſpricht. eDie Bekanntmachung über die öff niliche PferdeBerſtei
gerung, die am. 7. Dezeinber 1918, vormittag 9 Uhr, auf

iſt in vorliegender

tigen und ſich auf den Befehl über ſeine Armee beſchränken ſolle.

tages machen große Schwierigkeiten

menarbeiten mit dem hieſigen A. und S. Rat und will
haldmögliche Einberufung der

Wilſon ſoll nach Köln kommen.
Köln, 5. Lezembe. Die Köln. Vztg.“ verbffentlicht

einen Aufrüf, worin Wilſon gebeten wird Köln einen Beruch
abzuſtatten. Zunächſt lieg eKden nahe an Paris, das Wilſon
bekanntlich aufſuchen wird und dann bilde der Dom einen
Anziehungspunkt wie in keiner anderen Stadt Europas Der
Habptzweck ſei ein Sichkennenlernen, um die ſewe benden
Angelegenheiten eſörtern zu können. Dazu würden Vir
n des Auswärtigen Amtes in Berlin nach Köln kommen
müſſen.

Sperrung des Verkehrs über den Rhein.

Köln, 5. Dezember. Von 12 Uhr mittags ab iſt der
geſamte Perſonen und Güterverkehr von der linken nach der

rechten Rheinſeite geſperrt.

Die Friedenskonfereuz in Parts.
Lonudon, 5. Dez. [Reute. Die Jnteralliierten

Konferenz beſprach die Dauer des Waffenſtillſtandes, der
wahrſcheinlich v. rlängert werde. Die allgemeine Friedens
konferenz wird in Paris wahrſcheinlich Ende Januar ſtatt
finden.

Die Verwaltungskaſten der A. und S. Räte.
Der Vorwärts ſicht ſich genötigt, noch einmal auf die ge

von 800 Millionen Mark durch die An
und Si-Räte zurückzukommen und auch ſeinerſeits kräftig
nach. Ordnung zu. rufen. Das Blatt ſchreibt Auf alle
Fälle iſt die Notwend gkeit erwieſen, ſo raſch wie mö lich
zu einem geordneten Syſtem der Finanzverwaltung unter

Das iſt vor
allem ſchön im Intereſſe der A. und S. Räte ſelbſt nötig,
die ſich nicht nachſagen laſſen dürfen, ſie verpulverten öffent
liche Gelder oder wirtſchaften gar in die eigenen Taſchen.g

Wer wollen krine aſiatiſche Wirtſ haft, wie in Rußland, ha
ben, wo man das Ungeheuer wachſende Defizit einfach mit

eder Notenpreſſe deckt nd j. de Kritik gewaltſam unterdrückt.“

Provinz und
Der Soldatenrat beim Generalkommando bittet uns

bekannt zu geben, daß bei bei den verſchiedenen Truppenteilen
im Korpsbezirt ſtattgefundenen Pferde-Verſteigerungen ver
ſchiedene Unzuträglichkeiten zutyge getreten ſind Durch un
rechtmäßige Ueberlaſſung. von Pferdekarten an Unbefugte iſt

Narhzbarſtaa ten.
Teuchern den 6. Dezembr.

es vörgekoinmen, daß Minderbem tielten einfach die Möglich-
keit genommen wär, ſich Pferde zu erſtehen. Dieſe Unbefug
ten, zum Teil Händler, treiben die Preiſe derartig hoch, ſo

daß es Leuten, die ſeit Kriegsbeginn im Felde ſtaſden oder
ſonſt durch den Krieg ihr Vermögen zum Teil verloken haben

unmöglich war, dieſe Preiſe zu erzielen. Um aber nun die
ſen Leuten Gelegenheit zu gebes, ihr Geſchäft oder ihre Land
wirtſchaft wieder auf die Höhe zu bringen, iſt vom Generale
kommando eine öffentliche Pferde Verſteigerung angeordnet,
an der nur Kriegebeſchädigte und Minderbemittelte teilneh

men dürſen. Der Käufer muß perſbulich das Pferd erſtehen.
Eine Veräußerung von mehr als 2 Pferden an eine Perſon

Jeder Käufer muß ſich genügend

dem Hofe der Trainkaſerne ſtattfindet,

Nummer veröffentlichtMi Rucſicht auf die Opfer, die die in Frage kommen
den Leute während des Krieges dem Vaterland gebracht ha
ben, hält es das Generalkommando für notwen. ig, auch des
ſen Luten jetzt auf vorliegende Weiſe eutgegen zu kommen.

Das Reichsernährungsamt gegen den freien
Haudel. Das Reichscrnährangeamt ſteht auf dem Stunde
Ppuntt, daß es gegenwärtig ganz unmöglich ſet, den Wünſchen
nach Einfühtung des freien Handels irgendwie eng genzüe
kommen. Es mößbilligt alle Verſuche, z. B. des Leipzi
ünd Dresdener A. und S. Rates, über den Kopf der Reichs
inſtänzen hinweg Lebensmittel aus dem Auslande zu beſchaf

käme für den Ankauf ber freie Handel in Frage
fen. Erſt wenn die Neuttkaten über ihr Kontingent lief n

gung mit Zucker. Ueber die Verſorgung der Bevölkerung

der Fabrikation von Sprengmitteln freiwerdende Menge be
trage nur ein Zwölftel der Geſaintproduktion. Die Fabrt
ken ſind im allgemeinen bellefert, aber die Traneportfra
die Kohlenfrage und die Einführung

Zeitz 5. Dez. Ein Bürgerausſchuß von 70 Peitglie
dern wurde hier in einer gut beſuchten Verſammlung ge
wählt. Der Bürgerausſchuß bezweckt ein frieditches Zuſ

außerdem energiſch für eine
Nationalverſammlung eintreten.

Halle a. S., 3. Dez.

Wachdienſt antreten ſollten, war nicht die Hälfte der Leute
zur Stelle, die anderen waren ohne weiteres in Sonntags
uUrlaub gefahren. Beſonders hapere es mit dem Wachtdienſt

auch bei der Lebensmittelbewachung. Die Leute e zum
Dienſt gezwungen werden, und wenn ſie in Dien
ließen ſie die Dinge laufen, wie ſie wollten. Durch ſolche
Verhältniſſe gebe man den Außenſtehenden ein lächerliches

Bild. Beſondere Schwierigkeiten bereiteten die Jahrgänge
1896 als 1899. Der Vorſitzende warf dieſe Frage auf, ob

ſich der SeRat von dieſen Jungeng, die hichts vom Kriegen
geſehen hätten, an der Naſe herumführen laſſen m Auch
bei des Babnhofswache herrſehe „eiite miächtige Schweinerei“.
Die Bahnhbfswache nehme ihren Dienſt ſehr leicht und habe
in Dienſte Damengeſellſchaft en on net griffen
nicht mehr durch die Gefängniſſe ſeien ſchon lang

t wären

e

aKeine weſentliche Verbeſſerung in der Verrort e

mit Zucker erfahren wir von züſtändiger Stelle, daß eine Ver
beſſerung nicht erwartet werden dar. Die durch Einſtellungen

des Achtſtundenarbeſts

Wenig erbauliche Mitteilungen
über Diſziplinarverhältniſſe in Halleſchen Truppenteilen wir
den in n r ne des Soldatenrats gemacht. Von
160 Mann der Maſch. Gew. Komp., die am Sonntag zum

t voll.



Magdeburg, 3. Dez. Inder Verſammlung der Abge
ſandien der S.eRäte des 4. A.K. am 27. d. Mis. in Mag
deburg wurde feſtgeſtellt, daß mit dem Komm. General des
4 A.K. Generalleutnant v. Graevel, in der gegenwärtigen
Bewegung ein harmoniſches Zuſammenwirken nicht möglich
iſt. Deshalb wurde die in nachſtehendem Schreiben wieder
gegebene Maßnahme beſchloſſen An Se. Exzellenz General
leutnant v. Graevel. Auf Grund des Beſchluſſes der Ver
treterverſammlung der S. Räte im Bereiche des 4. A.K.
erklärt der Erekutivausſchu ß, daß ein gedeihliches Zuſammenar
beiten mit dem jetzigen Kommandierenden General, General
jeutnant v. Graevel, unmöglich iſt und fordert Se Exzellenz
auf, ſich unverzüglich dem Kriegsminiſter zwecks Entlaſſung
zur Verfügung zu ſtellen. Die Führung der Geſchäfte iſt
ſofort dem Generalleutnant v. Werder zu übergeben. Die
Unterzeichneten erſuchen Se. Exzellenz, durch Unterſchrift. be

ſcheinigen zit wollen, daß Sie von Vorſtehendem Kenntnis
enommen häben. Der Exkukivausſchuß 4. AlK. (folgen.Raum General entnant v. Graevel enſprach durch Namens

ünterſchrift dieſem Verlangen und an ſeiner Stelle hat
Generalleutnant v. Werder die Führung der Geſchäfte des 4.
A. K. berünommen.

Magdeburg, 2. Dezember. Aus der neuen Wahlkreisein
richtung, die bekanntlich 88 große Wahlkreiſe e vorſicht, ſeien
die folgenden Zahlen wiedergegeben Es werden im ganzen

433 Abgeordnete gewählt. Davon entfallen auf den Wahlkreis
Magdeburg mit Anhalt 11 Abgeordnete, auf den Wahlkreis

Merſeburg 9 Abgeordnete Dies ſind die beiden Wahlkreiſe
in die die Proving Sachſen eingeteilt iſt.

Erfurt, 2. Dezember. Nach einer mtlichen Bekannt
machung des Magiſtrats wird wegen Kohlenknappheit von

heute ab bis auf weiteres die Polizeiſtunde auf abends 9
Uhr feſtgeſetzt. Für die Verſammlungen und Theater gelten

beſondere Beſtimmungen

Erfurt, 5
ten“, leſen wir unter der ünterſchrift:
ſtadt Deutſchlands folgende Darlehung „Jn vielen Krei

ſen iſt man ſich einig, daß Berlin nicht die Haupi ſtadt
Deutſchlands bleiben ſoll. Die Hauptſtadt ſoll keine zu
große Stadt ſein und ſoll möglichſt im Herzen Deutſch

lants liegen. Dieſe beiden Bedingungen erfüllt das uralte
deutſche geographiſche Zentrum, die thüringiſche Stadt Er
furt. Es iſt weder ſüddeutſch noch norddeutſch. Liegt an
zwei wichtigen Hauptbahnen nämlich Stuttgart-Berlin und
FranktijeieLeiprig, iſt keine K'einſtadt und keine Großſtadt,
hat neben 120 000 proteſtantiſchen Einwohnern etwa 20 000
katholische und war im Jahre 1850 ſchen eine Wer Sitz
eines deutſchen Parlaments. e

Ealzwedel, 5. Dezember. Der Arbeiter und Soldaten
rat in Salzwedel beſchloß, eine Soldatenwehr zu bilden, die
das hieſige LandſturmBataillon ablöſen und vorläufig aus
200 Mann beſtehen ſoll. U Uebertretungen der Wenn
Ordnung und Sicherheit wirkſam zu begegnen, wirdStandgericht gegründet, das ſchnell aburteiten und bei Plan

Perunh, Raub und Mord auf e erkennen kann.
Beſchlägnahmte Lebensmittel, die faſt täglich dem Arbeiter
und Soldalenrat zugeführt werden, gelangen in einem Laden

zur Verteilung.
Stück,

Feſtungshaft.

mache ſich das Fallen der

Dezemher Im infkußteichſten bütrgetlichen
Organ Suddeutſchlands, den Münchener Neuſten Nachriche

Die künftige Halpte

Kriegsamtſtelle
fallen Fteigabeverfahren und Verwendungsgebote fort.

an bedürttige Familien n V züm Verkauf. Oem

ebensmittel.
Zum konmen SAm Sezemker in den Vutetverkauſe ſtellen n

Butterinarke 85 Gramm Butter zum Preiſe von 28 Pfg.
2. Am 7. Dezember bei der Hanbelsfrau Martha Pfeiffer

Verkaufsnummern 361-720 für jede Perſon z Pfunel Quank
zum Preiſe von 55 Pfg.3. Am 7. Dezember von 8 ühr vorm tags ab in dem

kale auf ſede gültige Fleiſchmärke Pfunck Wunst,
4. Vom 12. bis 16. Dezember auf die gelbe Lebensmittelmarke

Fr. 82 250 Gramm Marmelade zun Preiſe von 50 Pfr.
auf die rote Lebensmittel zulatzntarke Nriéöl las Gramm Gers

tengraupen zum Preiſe von 11. Pfg
an den 6. Dezember 1918t Der Magen Zim mmermann.

men der Diebſtähle auf dem Lande ſoll durch militäriſchen
Schutz entgegengetreten werden.

Fünfhundert Hirſche kommen in GothaGotha, 2. Dez.
Jm Tambacher Jagdgebiet ſind etwa 1000

von denen alſo die Hälfte nach Abſchluß für Gotha
beſtimmt iſt

5. Dez.Leipzig, Der vereinigte zweite und dritte
Strafſenat des Reichsgerichts verurteilte heute den 19jähri
gen Kaufmann Kurt Joſef Binkert aus Zürich wegen ver
ſuchten Landesverrats und verſuchten Bet ugs zu 2 Jahren

Er hat ſich dem deutſchen Reiche als Spion
angeboten in der Abſicht, das Reich zu betrügen. Es wur
den dem Angeklagten mildernde Umſtände zugebilligt, weil
er ſich der Tragweite ſeiner Handlungsweiſe nicht voll be
wußt war und ein kränklicher, willenſchwacher Menſch iſt.

Dresden, 3. Dez. Der A. und S. Rat in Dresden.
hält es für angebracht, den minderbemittelten Bevölkerungs

xeifen von der Neuanſchaffung von Möbeln,
Bekleidungsſtücken uſw. in der gegenwärtigen Zeit abzuraten.

Es könne beſtimmt mit einem ſtarken Sinken der jetzigen
hohen Verkaufspreiſe gerechnet werden in einigen Artik ln

Preiſe bereits bemerkbar.
Es liege darum im Intereſſe des einzelnen, mit Käufen,

die nicht ganz dringend notwendig erſcheinen, einen günſtigen

e abzuwarten.
Dresden, 4. Dez. Jn Diesden iſt durch das Zurückflun der Truppen die Gefahr einer ernſten Verlaufung ent

ſtanden. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß Eiſenbahnwagen und
Wägen der elektriſchen Straßenbahn ſchon vollſtändig ver
lauſt ſind, ſo daß ſte aus dem Verkehr ezogen werden miſſ
ſen. Wie man in mediziniſcher ſachverſtändigen Kreiſen ver
ſichert, würde für Deutſch and überhaupt in der nächſten Zeit
die Verlauſung eine große Gefahr bilden.

Vermischtes,.
Durch die Verſügung des Reichsamtes für die

wirtſchaſtliche Demobiliſation iſt die Bautenprüfung durch die
aufgehoben. Für die El ſenbewirtſchaftung

DieNachprüfung der Zementanträge durch die Bautenprüfſtellen
kommt gleichfalls in Wegfall. Die Zementbewirtſchaftung
liegt wieder lediglich in den Händen der Zementinduſtrie, an
deren Spitze die Zementverteilungsſtelle beim Deutſchen
mentbund, Charlottenburg, Kueſebeckſtraße 74, ſte

Anträge auf Zuweiſung von Zement ſind für Bauten
i gen dw cher A t, alſo auch für Bauten der ehemaligen Bau
tentiſte, unmittelbar an die zuſtändigen mwentverkauſeſteuen

der Zementverbände zu richten.Nur die Ziegelbewirtſchaftung muß wegen Mangel an

bisherigen Weiſe beſtehenKohlen bis auf weiteres in der
bleiben. Als Unterlage für die Freigabe von Zi gelſteinen dient
anſtelle der fortfallenden Genehmigung der Bauten durch die

Kriegsämtſtellen die n ig der örtlichen Baupoli
zei. Den Anträgen auf Freigabe von Ziegeln iſt in Zukunft
eine Haupolizetbehbrdliche Beſcheinigung über die erſolte Ge

nehmigung des Baues und über das ü en Bau erforder-
liche Quantum Ziegel beizufügen.

eichen.

de dulttge h

auf die Leſegetreide nicht mehr genehmigt werden.

Freibantle
e

Schuhwaren,

Verwegener Raubüberfall In der Villa des Ritt
meiſters Schoeller in Wannſee bei Berlin erſchienen abends
zwei gutgekleidete Männer und begehrten ein Mitglied der
Familie zu ſprechen. Als der Rittmeiſter in das Vorzimmer
trat zogen die beiden Männer ihre Revolver hervor und
forderten den Rittmeiſter auf, ſofort ſeinen Geldſchrank zu
öffnen. Der Bedrohte beſitzt aber keinen Geldſchrank und
übergab daher den beiden Männern ſeine Brieftaſche, die
500 M. enthielt. Dann entfernten ſich die Räuber. Beide
Verbrecher konnten verhaftet werden.

Aufſehen erregende Verhaftung. Jn Königsberg i.
Pr. wurde auf Veranlaſſung des Soldatenrates der Jnhaber
des altbekannten Bankhauſes Gebrüder Schlimm, der Ritt

meiſter und Konſul Richard Schlimm, unter dem Verdacht,
größere Unregelmäßigkeiten in der Verwaltung der Liebesga
benabteilung des Roten Kreuzes begangen zu haben, in Haft
genommen. Das Bantgeſchäft ſelbſt wird von dieſer Maß
nahme nicht berührt.

m erLetezte Hachrichten,
Plünderungen in Köln durch große

Ränberbanden.
Köin, 8. Dezember. Nachdem in der vergangenen Nach

bei der Plünderung eines Konfektionsgeſchäftes und Gold
wärenladens durch eine 300köpfige Räuberbande mehrere
Banditen durch die Sicherheitsorgane erſchoſſen oder ſ ſchwer
verletzt waren, erfolgte im Laufe des heutigen Tages die
Verhaftung von 50 an der Plünderung beteiligten Perſonen.

In der vergangenen Nacht wurden in einem Seidenhauſe
Waren im Werte von einer viertel Million geraubt. Nach
ver rheiniſchen Zeitung ſtürmte heu?e Vormittag eine nach

Tauſenden zählende Me ſchenmenge den auf dem Gelände
der ehemaligen Werkskunſtausſtellung gelegenen Heerespark,

h übtrrannte die Wachtpoſten und öffneten gewaltſam die DeErkeichterungen der Kriegsseſtimmungen für das

Bauweſen.
pots. Da kein Militär mehr anweſend war, wurde den
Plünderungen erſt nachmittags nach Aufſtellung von Maſchi

nengewehren, deren Knackern die Gemüter erſchreckte, Einhalt
geboten. Die Zahl der entwendeten Menſtand iſt ungeheure
roßZöln, 6 Dezeber. Die Köln niſche Zei ung meldet aus

München Gladbach vom 5. Dezember. Heute Nachmittagwurde hier ein Befehl des belgiſchen Stadtkommandanten

Oberſtleutnant Mettebaerd angeſchlagen, der im Großen und
Ganzen die gleichen Beſtimmungen enthielt, wie die in Jü
lich, dieſe Beſtimmungen ſind jedoch in einigen Punkten ge
müdert. Zum Beiſpiel heißt es nicht, daß diejenigen, die
mit Waffen betroffen werden, erſchoſſen, ſondern verhaftet
werden. Ferner iſt der Zwang für die Bürger, die Offi

et zu grüßen, weggefallen.
Franzöſiſche Truppen in Speyer und

KaiſerslauternKeiſerslautern, 5. Dez. Heute Vormittag ſind hier
mehrere Tauſend franzöſiſche Truppen kingerückt, darunter

eine marokkaniſche Diviſion
Speyer, 5. Dezember Nachdem bereits heute Vormittag

9 Uh! ein Vortrüpp von 100 Mann eingerückt war, rück
ken um 12 Uhr weitere Beſatzun siruppen und zwar dasAnträge auf Seht gabe ſind ber ver Kriegsamntſtelle

Dehanntmachung!
Auf Grund einer Anordnung der Reichsgetreideſtelle mache ch

bekannt, das Anträge auf Ausſtellung von Mahl- oder Schrolkarten fü

Wert s en fels, den 4 Dezember 1918
Der Vorſitzende des Kreisausſhuſſes.

ar tet s

frage ſifche 51. Jnfant rie Regiment und die 3. Genickompag
nie zwanineen etwa 1500 Mann ein.

Freitag Sonnabend
uneck SonntagPauerbraten ung

Beefsteak
E. Schirmer.

Ländrat. Gaſthof Oberueſſa.

W.h

Tage mein
roräahsg Steinweg 4 I Ptg.wen denn

Montag den 9, Dezember 1918
von Vormittag 10 Ahr abperſehgert ich im Aſtage der rin verw. teſte St wehen

Aufgabe der Wirtſchaft.im Panl Wweidlich ſchen Gute in Salſh
50 Min. vom Bahnhof Zitz, 20 Min. von Pacteſtelle H. re g die
Bahnſtrecke GeraZeitz das vorhandenene

lebende und tote Wirtſchaſtsinventar

n Pferde a Jahre) 2 Zugo hen
G r 2. Schnittochſen, Stück Junge

als

vieh darunter 1 Bulleſ.
l Ableger, 1 Heuwender t Säma
ſchine, 1 Kleeſämaſchine, ne r

a

t epprechen, 2 dreiteiligeWalzen, 1Ringelwalze, WKartoffelheber, 2 Eggen,
1ESaategge, 2 Jgel, 2 Krimmer, l vierzöll u.
3 dreizöll. Wagen, 1 Breſchwa en 1 n

Häckſelmaſchine, 1. Reinigungsmaſchine,
ſche Ackerpflüge, 1 Schl

unterstütgen zu wollen.

Kaut vön Wirrhaar

Ans enzrage zurück Lröltne ieh am heutigen

Herren und Damen Frisiergesehäft.
und bitte die Keshrten

Einwohner von Penehern und Umgegend mich gütigst
ZehtüngerolAlbert flerſnann

guten sämtlicher Haararbetten nd Ein

Willes Theater
im Saale des Heinn Zinn.

Sonntag den 8. Dezember
wir aufgeſührtDas Findelkänd

oder Miedergefancden-
Schauſpiel in 6 Akten.

Nachmittg. 4 UhrKincdervorgteltung.
Kasper n TurmwWäehter.

4 Akte.

n
Kirqüige agriien,

m 2. Advent (8. 12. 18.)Teucheen Vorm. 10 Uhr. Predgt,

danach Beichte u. h. Abendmahl
Pfr. Leitzmann. Nachm. Ia Uhr.

b. Zeitz
e

neu und e in jeder Fetlage

R. Schemellt C. Zeitz

e 2 Einkritispreis für Erwachſene 60 Pig.

Kinder 25 e Anfang abends 28
Uhr. s ladet freundlichſt einM r Gaſtwirt. W. Bille.

Gaſthof Runthal
31 dem Sonnſag den 8. Det.

ſtattfindenden

ich bei
Schneider

Zeitzerſtr. 4.

Se Ein Poſten Meere

iſt zu verkaufenZeitzenstr. 32.

Kiwdergottesdienſt. Obpfr. Plage Piauofortefobrit.. Konzert
bvbere Katſer Wilhelmſtr. 60. m feſtlich dekorierten S al, ausgee u m deſtermages Soben führt von der Stadtkopelle Se

angenonmen. inölen, lad n freundlichſt einen e Zeche Gahan Semi
Mur r ſofort oder Oſtern geſucht. ten Gaſtwirt.e eJm IJtenreſſe der rechtzeitigen 9rn

ſt in liebepolle Pflege zu neuen
Ein PgarSehnallenstjefeln

Fertigſtellung des „Wöchentl

Anzet werden
zeigenMarie a bis z vormittags 11 Uhrwagen mit Joe W Halbverdeck, I. Droſchke, 1 e Green c und mehrere Töpfse wer rRenunſchlitten, Laſtſchlitten. 4 K Kutſch e e e Leonhardt, Bahſſtr. 7. 4 wen i bernitiag

ESielengeſchirr, 3Heuſeile Centrifüge, Butter er ſep bar t er ar enfeß 1

t. Enſuhrbeſcheingung iſt mitzuhringenvan Die Velſgenng de Wiehe W. beginnt t r ühr

Viehwage, 1 Wäſcherolle u. beſchieden
Scheunen und Wirtſchaftsgeräteweiſhiclnd ge gegen Barzahenng. Aue indraeachnigung r Vi h iſt nach

et er vereib. Wrſteigerer und d gegen Zeit a M

docuenober Fran für alle da

Sir iten ſucht
Frgu Dehlebet ing.

e Wiede er bringer erhält t Be J

Georg St S

haus
S Ge ſchaftsſtelle.

2 2 9 T

e er e lege deset enden Dies nicht mehr
auſ tümtü werben,

en s 3 e



BekanntmachungBei den in letzter Zeit ſtattgefundenen PferdeVerſteigerungen iſt es vorgekommen, doh Inhaber von

Pferdekarten dieſe an Unbefügte zum Teil Händler weiltergegeben haben. Dadurch ſind Unzuträglich
keiten entſtanden, weil die betr. Unbefugten darauf ausgingen, die zu verſteigernden Pferde zu Preiſen hochzu
treiben, welche Minderbemittelte einfach nicht zu zahlen imſtande waren.

Um dieſen Minderbemittelten, die ihre Bedürftigkeit durch amtlichen Ausweis nachgewieſen hatten
auch in den Beſitz von weniger teuren Pferden, die nicht auf dem Wege der ungerechten Verſteigerung ſo hoch
geſtiegen waren, gelangen zu laſſen, verfügte das Generalkommando in ganz vereinzelten Fällen, daß dieſen
Leuten Pferde zum Taxpreis überlaſſrn würden. Da auch dieſes zu Unzuträglichkeiten geführt hat, weil in
jedem Falle die Bedürſtigkeit nicht genau von hier feſtgeſtellt werden konnte, beſtimmt das Generalkommando
hiermit folgendesAm Sonnabend, den 7. Dezember 1918, vorm. 9 Uhr, findet auf dem Hofe der TrainKaſerne in
Magdeburg eine öffentliche Pferde Verſteigerung ſtatt bei der nur folgende Käufer zugelaſſen ſind

1. Kriegsbeſchädigte, die durch die Kriegsbeſchädigung bedürſtig geworden ſind, um ſich Pferde zu halten r
2. Minderbemittelte, die fich als ſolche ausweiſen können.
Die Käufer müſſen perſönlich erſcheinen vder im Behinderungsfalle ſich durch eine von der zuſtändigen

Polizeiſtelle (Gemeindevorſtand, dem Landrat) zu bezeichnende Perſon vertreten laſſen.
Jeder Käufer darf nur bis zu 2 Pferden kaufen.
Die zuſtändigen Polizeiſtellen (Gemeindevorſtand, der Landrat) werden erſucht,

den entſprechenden Ausweiſen zu verſehen.
Ohne dieſe Ausweiſe iſt die Teilnahme an der Verſteigerung nicht

nen in Frage, bei welchen es klar erwieſen iſt, daß ſie nicht in der Lage
Anſchaffung der Pferde hohe Preiſe zu zahlen

Magdeburg, den 8. Dezember 1918.
Der Exekutiv Ausſchuß IV. A. K.

Bock. Herrfutrh.

r Es kommen nur Perſo
n

Von ſeiten des Generalkommandos.
Für den Chef des Stabes

von Weſternhagen, Major.
Bekanntmachung.Jn letzter Zeit haben mehrfach geſchlechtskranke re die Lazarette vor abgeſchloſſener

Behandlung eigenmächtig verlaſſen. Dieſe Aufgabe der arztlichen Behandlung macht ernſte, im Falle der
Verſchleppung ſchwer heilbare er d mngen für den Erkrankten unbermeidlich, gefährdet aber auch in
hohem Maße das allgemeine Volkswohl.Es iſt daher Pflicht der genannten Heeresangehbrigen, ſich wieder in das nächſtgelegene Lazarett

zubegeben, wozu ſie hiermit aufgefordert werden.
die Entlaſſung ausſpricht.

Sollte dieſer Aufforderung nicht Folge v Wwerder, ſo werden die Namen der Erkrankten öffent
lich bekannt gemacht werden.

Der ſtellvertretende Kommandierende General

v. Werder,(pbeitsnachwels Veucherv.
Für die Stadt Teuchern und die umliegenden Orte iſt hier ein

Arbeitsnachweiserrichtet worden, der dem in Weißenfels für den Stadt und Landkreis
Weißenfels beſtehenden Arbeitsnachweis und dem Arbeitsnachweisverband

SachſenAnhalt in Magdeburg angeſchloſſen iſt.
Der Arbeitsnachweis vermittelt Stellen jeder Art.

Die Vermittlung geſchieht völlig koſtenlos.
Der Arbeitsnachweis befindet ſich hier Baderſtraße 4, er wird von

dem Rektor i. R. Herrn Neumann verwaltet. Geſchafteſtunden ſind vor

läufig täglich von II-1 Uhr, doch iſt der Verwilter in Bedarfefällen auch
außerhals dieſer Zeit zu ſprechen. Der Arbeitsnachweis wird in den
nächſten Tagen unter Nr. 11 dem öffentlichen Fernſ prechnetz beim Poſt
amt Teuchern angeſchloſſen.

Arbeitgeber und Arbeitnehmer bitten wir, ſich in Bedarfsfällen des
Arbeitsnachweiſes zu bedienen.

Teuchern, den 5. Dezember 1918.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Wekannkmachung.Die durch den Herren Regierungepräſidenten t Saat

karten für Winterweizen, Winterroggen und Wintergerſte, auf die eine
Lieferung von Saatgetreide bisher nicht a iſt, ſind bis zum 15.
Dezember 1918 an die Getreide und Mehlſtelle zurückzugeken. Saat
karten die bis zum 15. Dezember 1918 nicht kingetond ſind, werden auf
Koſten des Säumigen eingezogen.

Weißenferls, den Dezember 1918.
Der Vorſitzende des Kreisauvſchuſſes

Der Landrat. Bartels
Durch Verordnung des Preußiſchen Landesgetreideamts vom 25. Otk.

1918 werden die Reichsreiſebrotmarken über 500 Gramm mit Ablauf
des 15. Dezember 1918 außer Kraft geſetzt. Es darf alſo vom 16.
Dezember 1918 ab auf ſie Brot u. ſ. w. hicht mehr verabfolgt werden.
Die Marken müſſen bis zum 20. Dezember 1918 der Getreide und
Mehlſtelle vorgelegt werden. Später wird gufſſie kein Mehl mehr verabfolgt.

G Reichsreiſebrotmarken über 50 Gramm bleiben auch weiterhin
in Geltung.

Weißenfels, den 5. Dezember 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bart el s.Plerbe-Kassen-Gesellsehalſt.
Hiermit allen ſäumigen Mitgliedern zur Nachricht, daß ſämtliche

rückſtändigen Beiträge bis Weihngchten d. Js. beglichen ſein müſſen
wiedrigenfalls jedes ſäumige Mitglied a ffeiwillig ausgeſchieden betrach
tet wird.

Der Vorſtand.
Banrgesehäſt

Der Arbeiter u. Soldatenrtgat.

J. V. Eberhardi.

e Gestern Abend 10 Vhr
entschliet sanft unsere liebe
Mutter und Grossmutter

Friederike Weher.
Dies zeigen an

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn

Für die vielen Beweise
herzlichen Teilnahme beim
Begräbnis unseres lieben
Entschlatenen sagen Vir
allen Verwandten und Be-
Kannten herzlichen Dank.
Dank auch Herrn Pastor
Leitzmann tür die tröstendes
Worte am Grabe. Dank den
Trägern für das letzte Ge-
leit.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Familie Leithold.
Teuchern, d. 6. Dez, 18.

Dank.
Für die liebevolle Anteil-

nahme beim Tode und Be-
gräbnis unseres lieben Soh-
nes Kurt
Sagen wir Hiermit ungern
aufrichtigsten Dank.

Familie
Ernst Rassmussen

nebst Verwandten.

GCebser C0.
Todesanzeige-

Telegramm Aufsechrift Kelehsbanke brerdea n Naumburg a. 8. ten Heute Mittag 12. Uhr
Naumburgsaals. Gr. Marienstr. 18. kost-SoheskKonto entschbliet santt nach Kurzem

Fernspreoher Nr. 41 aber schweren Leiden un
Leipaig 14080

gere gute Tochter, Schwes-
ter Nichte und Kousine

Frieda Zepperit
im 18. Lebensjahre, drei

Tage nach ihrem Geburts
J tage.Piles Zeigt tiekbetrübt an

Witwe Pauline Reise
vebst Gesehwistern i. Tante.

Eröffnung von
laufenden Rechnungen,

Scheck- und Depositen-Konten.

Verzinsung der Guthaben mit

a bis 4. h
je nach Vereinbarung

die betr. Käufer mit

trotz der Nolwendigkeit der

Die Lazarette dürfen erſt verlaſſen werden, wenn der Arzt

Teuhern

e

Einlass 6 Uhr.

e wird höflichſt gebeten, um Andrang zu vermeiden,

Sthriftleſtung, Ruck und Verlag von Olto Hieferenz, Teuche

e en T ds. S 3 er r
verhther ich in Eenthern, Hwrcher oiſhe Berge Saft

1 Wäſcheſchrank, 1 Kleiderſchrank 2 Tiſche 11 verſchiedene Stühlz,

1 Rahtiſch, 1 Waſchkommode mit Maxmorplatte,
1 Rollkommode mit Glasſchrank, 2 Bettſtellen mit Patentmatratzen,
1 Küchenſchrank, 1Ripsſofa, 1 Küchenſchrank, Küchentiſch M Wand

uhr, 1 Hängelampe, 3 Regale, 1 Kommode, i v. a. ne vent
lich witiſtbietend gegen Barzahlung.

Die Gegenſtände ſind atbraucht, gut ba lten und können von 222
Uhr a an beſichtjgt werden. Radeſtog,

Gerv. i

5 u e wen
Sonntag den, 8. Dezember 1918 Nachmittags 3 Uhr

Der hisheti ige Landtagsabgeordnete Delins Halle wird über

Ziele und Forderungen der Nutſchen
Demokratiſchen Partei

prichen-, L werden alle wir wohner von Teuchern
und Umgegend eng laden

Freie Ausſprache Der Arbeitsausſchuß
der Bürgerlichen Partelen.

Truchern
Gasthof zum grünen Baum

Sbnntag den 8. nenter 1918.

euegeſhet von der eGſelſchaft Coneordia
t Antang 7 ünr.

Um recht zahlreichen veſus hittet.

Der Wirt. Die Geſellſchaft.horſihring in 53 vent Händen

des Herrn Krauſe
lichtoplole „Meivge Wahd

Teuchern.
W u. Sonntag 7. u. 8. Dezember.

l Der r Vawpt m gen re
„Das Perlenhalsbanc

Detektivdrama in 4. Akten.
Jn beiden r agufregende Spannung

von Akt zu Art Pehgnd ß
„Paul auf ler Vergnügungsreise

Luſtſt e S Welcher foBeginn d orſtellu gen pünttlich s uhe.
Trotz enormer Mehrkoſten keine San each Piögihtt

die erſte Vorſtellung zu ina der 2. Vorſtellung 8 uhr.
Sonntag von 25 UhrGroße Jols und In

Herrliches Weihnachtsmärchen
Einige Santa z0 g. Kinder 80, 26, 20 und 45 Fo

Todesanzeige.
Kann den alten Schmer überwunden er

hielten wir die Trauer Nachricht dass net lieber
Sohn Bruder und Schwager

Ernst Schwarze
in seinem 26. Debensjahre am 1. Dezember im Lazarett

zu Cotthus verstorben ist. 4Die Beerdigung hat in Cotthus tattgetan den

Teuchern den 6. Des 1918. 4
ln tiefstem Sohwerz

vainti l hwarr




	Wöchentlicher Anzeiger für Teuchern und Umgegend
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 144.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






